
 
 

Deutsch Jahrgang 8 
 
 

Unterrichtsvorhaben I 
Sprachwandel und -varietäten – über Sprach-
gebrauch nachdenken 
 

Zeitrahmen 
ca. 14 Unterrichtsstunden 

Grundlegendes Material  
Cornelsen Deutschbuch 8 (G8 und G9) 

Bezug zum Leistungskonzept 
Klassenarbeit Aufgabentyp V (Textüberarbeitung) oder IVa (einen Sachtext mithilfe von Fragen untersuchen), IVb (aus Texten Informationen 
ermitteln, Textaussagen deuten und bewerten). 
Klassenarbeit wird ein- bis zweistündig geschrieben. 
Inhaltsfeld 
Sprache 
- Innere und äußere Mehrsprachigkeit: All-

tags- und Bildungssprache, Sprachen der 
Lerngruppe, 

- Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 
Wortbedeutung 

Texte 
- Sachtexte 
Kommunikation 
- Kommunikationssituationen: digitale Kom-

munikation, gesprochene und geschrie-
bene Sprache 

Medien 
- Medien als Hilfsmittel (Nachschlagewerke) 

Konkretisierte Kompetenzen  
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
- einfach sprachliche Mittel (z.B. Metapher)  in ihrer 

Wirkung beschreiben, 
- sprachliche Strukturen untersuchen, 
- an einfachen Beispielen Alltags- und Bildungsspra-

che unterscheiden (sowie Netz- und Jugendspra-
che), 

- Verfahren der Wortbildung unterscheiden, 
- Abgeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, 

- Informationen aus Sachtexten aufeinander bezie-
hen und miteinander vergleichen, 

- die Wirkung ihres Kommunikativen Handelns – 
auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und 
Konsequenzen reflektieren, 

- dem Leseziel und dem Medium angepasste einfa-
che Lesestrategien des orientierenden, selektiven, 

Methodische/inhaltliche Konkretisierung, Hin-
weise (Spiralcurriculum, Medienkonzept, Me-
thodenkonzept, Verbraucherbildung, ökono-
mische Bildung, fächerverbindende Elemente) 

- Sprachvarietäten (Standard-, Umgangs-, 
Jugend-, Netzsprache) beschreiben und 
untersuchen, 

- Begriffe (Ober- und Unterbegriffe, Syno-
nym, Antonym, Euphemismen, Meta-
phern, Denotation, Konnotation), 

- Sprachentwicklung und -wandel, 
- Fachbegriffe anwenden und Begriffe defi-

nieren, 
- (argumentative) Sachtexte zur Sprachvari-

etäten untersuchen und analysieren, 
- die Argumentation eines Sachtextes wie-

dergeben und sachgerecht sowie auf der 



 
intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen 
und die Lektüreergebnisse darstellen, 

Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
- Begriffe in semantisch-funktionalen Zusammenhän-

gen einsetzen, 
- Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbe-

stände, für den Austausch mit anderen und für das 
Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, 

- Merkmale gesprochener und geschriebener Spra-
che unterscheiden und situationsangemessen ein-
setzen, 

- In digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Ele-
mente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schrift-
lichkeit identifizieren, die Wirkung vergleichen und 
in eigenen Produkten adressatenangemessen ver-
wenden 

Basis eigener Kenntnisse zum Sprachge-
brauch erörtern, 

- umgangssprachliche Texte in Bildungsspra-
che umformen, 

- schriftlich Stellung nehmen, 
- Nachschalgewerke nutzen (Lexika), 
- Bedeutungswandel von Wörtern untersu-

chen, 
- Netzsprache untersuchen (Chats) und 

Merkmale der Netzsprache untersuchen 
sowie auf verschiedenen Sprachebenen 
über Medien sprechen 

 
Unterrichtsvorhaben II 
Die Welt der Zeitung – Textsorten analysieren 
und schreiben 
 

Zeitrahmen 
ca. 20 Unterrichtsstunden 

Grundlegendes Material  
Cornelsen Deutschbuch 8 (G8 und G9) 

Bezug zum Leistungskonzept 
Klassenarbeit Aufgabentyp II (sachlich berichten). Klassenarbeit wird ein- bis zweistündig geschrieben. Optional: Portfolio als Ersatz für die Klas-
senarbeit. Ein selbst verfasster Zeitungsartikel kann adäquat in die Bewertung der Sonstigen Mitarbeit einbezogen werden.  
Inhaltsfeld 
Sprache 
- Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
Texte 
- Sachtexte: kontinuierliche und diskontinu-

ierliche, argumentierende und informie-
rende Texte, 

Konkretisierte Kompetenzen  
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
- angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, 

Methodische/inhaltliche Konkretisierung, Hin-
weise (Spiralcurriculum, Medienkonzept, Me-
thodenkonzept, Verbraucherbildung, ökono-
mische Bildung, fächerverbindende Elemente) 

- Textsorten (Bericht, Reportage, Kommen-
tar, Glosse, Leserbrief) beschreiben und 



 
- Schreibprozess 
Kommunikation 
- Wirkung kommunikativen Handelns 
Medien 
- Mediale Präsentationsformen: Print-

medien 

- grundlegende Textfunktionen innerhalb von 
Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) (appel-
lieren, argumentieren, berichten, beschreiben, er-
klären) unterscheiden, 

- in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierli-
chen Sachtexten Aufbau und Form beschreiben 
(auch in digitaler Form), 

- Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Print-
medien, Websites) bezüglich ihrer Präsentations-
form und ihrer Funktion (informative, kommunika-
tive, unterhaltende Schwerpunkte) beschreiben, 

- Informationen und Daten aus Printmedien und digi-
talen Medien gezielt auswerten, 

- Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche 
Kommunikation identifizieren und grundlegende 
Konsequenzen für sich und andere einschätzen, 

- Einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen  
von Printmedien und digitalen Medien beschreiben 
(Text- und Layoutgestaltung) und deren Wirkung 
vergleichen 

 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
- relevantes sprachliches Wissen (indirekte Rede) 

beim Verfassen eigener Texte anwenden, 
- eigene und fremde Texte anhand von vorgegebe-

nen Kriterien überarbeiten, 
- Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbe-

stände und für das Verfassen eigener Texte gezielt 
einsetzen, 

- Beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene 
Textfunktionen (appellierend, argumentieren, be-
richten, beschreiben, erklären, informieren) unter-
scheiden und situationsangemessen einsetzen, 

- Anliegen angemessen vortragen und begründen, 

untersuchen, 
- Merkmale der Textsorten der Zeitung be-

nennen, 
- Funktion der Zeitung in der Medienland-

schaft (Print- und Online-Zeitung im Ver-
gleich), 

- Zeitungstypen und ihre Zielgruppe, 
- Zeitungsaufbau (Ressort, Rubrik, Layout), 
- Funktion der Zeitung und Presse (Presse-

freiheit, Qualitätsjournalismus), 
- direkte und indirekte Rede (Konjunktiv I/II 

und würde-Ersatzform), 
- Inhaltsangabe verfassen, 
- unterschiedliche standardisierte Textsor-

ten der Zeitung verfassen (Bericht, Kom-
mentar, etc.), 

- Kommunikationsformen in der Zeitung (z. 
B. Kommentar, Leserbrief) beschreiben, 

- über aktuelle Geschehnisse sprechen und 
diskutieren, 

- Sachtexte (kontinuierliche und informie-
rende Texte) untersuchen, 

 

- falls verfügbar: Zeitungsprojekt im dem 
General-Anzeiger (6 Wochen vorher an-
melden!) 
 



 
- Grundlegende Recherchestrategien in Printmedien 

und digitalen Medien funktional einsetzen, 
- Einen Text (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen 

und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben, 
- Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten (Print-

medien, Online-Zeitung) angeleitet beschreiben 
 

Unterrichtsvorhaben III 
Sehnsuchtsort Stadt?! – Songs und Gedichte 
untersuchen und gestalten 

Zeitrahmen 
ca. 20 Unterrichtsstunden 

Grundlegendes Material  
Cornelsen Deutschbuch 8 (G8 und G9) 

Bezug zum Leistungskonzept 
Klassenarbeit Aufgabentyp IVa (einen literarischen Text mit Hilfe von Fragen untersuchen/analysieren) oder V (einen Text kriteriengeleitet analy-
sieren). Klassenarbeit wird ein- bis zweistündig geschrieben.  
Inhaltsfeld 
Sprache 
- Textebene: sprachliche Mittel 
Texte 
- Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bil-

der: Gedichte 
Kommunikation 
- Wirkung kommunikativen Handelns 
Medien 
- Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung 

Konkretisierte Kompetenzen  
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
- lyrische Texte mit elementaren analytischen Me-

thoden untersuchen, 
- sprachliche Mittel (u.a. Metapher, Personifikation, 

Vergleich) in ihrer Wirkung beschreiben, 
- lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksich-

tigung formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel 
(Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung, For-
men der Bildlichkeit, rhetorische Mittel); lyrische 
Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Form und Wirkung erläutern, 

- Bildliche Gestaltungsmittel in lyrischen Texten un-
terscheiden und ihre Funktion im Hinblick auf die 
Textaussage und Wirkung erläutern, 

- Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (Pa-
rallelgedicht konzipieren) und deren Beitrag zur 
Deutung des Ausgangstextes erläutern, 

Methodische/inhaltliche Konkretisierung, Hin-
weise (Spiralcurriculum, Medienkonzept, Me-
thodenkonzept, Verbraucherbildung, ökono-
mische Bildung, fächerverbindende Elemente) 

- Ausgewählte Songs und Gedichte (Stadt-
motiv) beschreiben, analysieren und inter-
pretieren, 

- Sprachliche Gestaltung (rhetorische Mittel 
und sprachliche Bilder) untersuchen, ihre 
Bedeutung beschreiben und deuten (Ver-
gleich, Metapher, Personifikation, etc.), 

- Aufbau und Form von Gedichten (Stro-
phen und Verse, Reim, Metrum), 

- das lyrische Ich in Gedichten untersuchen, 
- lyrische Texte im Hinblick auf das Verhält-

nis von Inhalt, Form und Wirkung erläu-
tern, 



 
- dem Leseziel und dem Medium angepasste einfa-

che Lesestrategien einsetzen und die Lektüreergeb-
nisse darstellen, 

 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
- ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter 

Hilfe zur Planung und Formulieren eigene Texte pla-
nen und verfassen (Gedichtinterpretation), 

- Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht 
sichern und dokumentieren (Ergebnisse der 
Textanalyse strukturiert darstellen), 

- artikulierend sprechen und Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsangemessen einsetzen (Vor-
trag von Gedichten), 

- eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen 
gegenüber sprachlich angemessen und verständlich 
darstellen 

- eine Gedichtinterpretation formulieren, 
- sinngestaltendes Vortragen, 
- optional: ein Parallelgedicht verfassen o-

der zu einem Gedicht eine Geschichte ver-
fassen, ein Gedicht am PC formulieren und 
gestalten 

 
 

Unterrichtsvorhaben IV 
Vorhang auf! - ein Drama untersu-
chen 

Zeitrahmen 
ca. 24 Ustd. 

Grundlegendes Material  
Deutschbuch 8, Cornelsen, 1. Auflage Berlin 2019, 
Kapitel 8 

Bezug zum Leistungskonzept 
Klassenarbeitstyp IVb (fiktionale und nichtfiktionale Texte fragengeleitet auswerten, vergleichen verarbeiten). Oder 
Klassenarbeitstyp VI (produktives Schreiben zu Texten) Die Klassenarbeit wird ein- bis zweistündig geschrieben.  
Kriterien Sonstiger Mitarbeit wie im Leistungskonzept beschrieben. 
Inhaltsfelder 
Sprache 

- Textebene: Kohärenz und Ko-
härenzsignale 

Texte 

Konkretisierte Kompetenzen  
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 

- eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und 
zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden 
formulieren 

Methodische/inhaltliche Konkretisierung, Hinweise 
(Spiralcurriculum, Medienkonzept, Methodenkon-
zept, Verbraucherbildung, ökonomische Bildung, fä-
cherverbindende Elemente) 

• Drama/Theater (Merkmale, Funktion, Grundbe-
griffe) 



 
- Figuren und Handlung in lite-

rarischen Texten 
- Lesarten von Literatur: Mehr-

deutigkeit und Lebensweltbe-
züge 

 
Kommunikation 

- analoge und digitale Kommu-
nikation 

- kommunikative Rollen: 
Sprechsituation, Sprechab-
sicht 
 

Medien 
- audiovisuelles Erzählen 

 

- Merkmale dramatischer Gestaltungsweisen unter-
scheiden und erläutern zentrale Aussagen mündli-
cher und schriftlicher Texte identifizieren und daran 
ein kohärentes Textverständnis erläutern 

- zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie 
Handlungsverläufe beschreiben und unter Berück-
sichtigung der dramatisch vermittelten Darstellung 
textbezogen erläutern 

- bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten 
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf 
Textausssage und Wirkung erläutern 

- eigene Texte zu literarischen Texten verfassen und 
deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes er-
läutern 

- ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Text-
stellen belegen und im Dialog mit anderen Schüle-
rinnen und Schülern weiterentwickeln 

- gestaltend unter Nutzung verschiedener Aus-
drucksmittel vortragen 

- an Beispielen sprachliche Abweichungen von der 
Standardsprache erläutern 

- sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden und 
ihre Wirkung erklären 

- gelingende und misslingende Kommunikation iden-
tifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen 

- para- und nonverbales Verhalten deuten 
- Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten mit 

film- und erzähletechnischen Fachbegriffen identifi-
zieren sowie Gestaltungsmittel benennen und de-
ren Wirkung erläutern 

- ihren Gesamteindruck von Filmen bzw. anderen Be-
wegtbildern beschreiben und anhand inhaltlicher 
und ästhetischer Merkmale begründen 

Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler können… 

• Interpretationsbedürftigkeit des dramatischen 
Textes (Fehlen der nonverbalen und paraverba-
len Ebene) 

• dialogisches Sprechen (Dialoge, Monologe) 
• Dramenaufbau 
• Figurenkonstellation und -charakteristik 
• Wirkungsabsichten 
• evt. historische/gesellschaftliche Bezüge zur Deu-

tung 
• produktives und performatives Erschließen 
• Theaterinszenierung, wenn möglich: Inszenierun-

gen im Vergleich 
• Aufzeichnung von Inszenierungen vs Verfilmun-

gen; wenn möglich: Theaterbesuch und Vergleich 
• Wiederholung: informierendes Schreiben über 

Texte (strukturierte Inhaltswiedergabe) 
• Standbild, Rollenmonolog/Rollenbiografie, Hilfs-

Ich als Techniken szenischen Erschließens  



 
- die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstel-

len 
- Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungs-

vorschläge für die Textrevision nutzen 
 

 
Unterrichtsvorhaben V 
Wendepunkte – Kurzgeschichten le-
sen und verstehen 

Zeitrahmen 
ca. 20 Ustd. 

Grundlegendes Material  
Deutschbuch 8, Cornelsen, 1. Auflage Berlin 2019, 
Kapitel 6 

Bezug zum Leistungskonzept 
Klassenarbeitstyp IVa (einen literarischen Text fragengeleitet auf Wirkung und Intention untersuchen und bewerten). Die Klassenarbeit wird ein- 
bis zweistündig geschrieben. Kriterien Sonstiger Mitarbeit wie im Leistungskonzept beschrieben. 
Inhaltsfelder 
Sprache 

- Textebene: Sprachgestaltung 
in Kurzgeschichten (Alltags-
sprache, Umgangssprache) 

- Satzebene: wörtliche Rede, 
indirekte Rede, Textsorten-
merkmale im Satzbau 

- Wortebene: Satzanfänge und 
Verknüpfungselemente 

 
Texte 

- Epische Texte (Kurzgeschich-
ten) und deren textimma-
nente Merkmale 

 
Kommunikation 

- Figurensprache  

Konkretisierte Kompetenzen  
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler können… 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 
Texte identifizieren und daran ein kohärentes Text-
verständnis erläutern 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Form und Wirkung erläutern 

• Merkmale epischer Gestaltungweisen unterschei-
den und erläutern 

• Merkmale epischer Gestaltungsweisen unterschei-
den und erläutern 

• zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie 
Handlungsverläufe beschreiben und unter Berück-
sichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 
(Erzähltechniken) textbezogen erläutern 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten 
unterscheiden und ihre Funktion im Hinblick auf die 
Textaussage und Wirkung erläutern 

• literarische Texte unter vorgegebenen Aspekten 
miteinander vergleichen 

Methodische/inhaltliche Konkretisierung, Hinweise 
(Spiralcurriculum, Medienkonzept, Methodenkon-
zept, Verbraucherbildung, ökonomische Bildung, fä-
cherverbindende Elemente) 

- epische Texte (Kurzgeschichten) verstehen 
- ein eigenes Textverständnis entwickeln 
- textimmanente Analyse- und Interpretati-

onsverfahren anwenden 
- schreibproduktive Formen der Texterschlie-

ßung für ein vertieftes Leseverstehen einset-
zen. 

- Fragen zu Texten und deren Gestaltung be-
antworten (Handlung, Figuren, Konflikte, Er-
zähler, Zeitgestaltung, Leitmotiv). 

- Textdeutungen begründen, Belege korrekt 
zitieren 

- Fachbegriffe anwenden um Handlungsab-
läufe und Entwicklung von Figuren wiederzu-



 
- gelingende und misslingende 

Kommunikation 
- para- und nonverbales Ver-

halten deuten 
- Zitierweise 

 
Medien 

- Kurzgeschichten  
 

• ihre eigene Lesart eines literarischen Textes mit 
Textverweisen belegen und mit Lesarten anderer 
vergleichen 

• gelingende und misslingende Kommunikation iden-
tifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen 

 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler können… 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und 
zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden 
formulieren 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (z.B. 
Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und 
deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes er-
läutern 

 

geben, Texte zu gliedern, wichtige Textstel-
len zu sammeln, Handlungsmotive von Figu-
ren zu erklären 

- literarische Texte strukturiert zusammenfas-
sen (Inhaltsangabe) 

- eigene Texte angeleitet planen und nach vor-
gegebenen Kriterien überarbeiten 

- digitale Möglichkeiten für die individuelle 
und kooperative Textproduktion einsetzen 
(MKR 1.2 digitale Werkzeuge, 3.1 Kommuni-
kations- und Kooperationsprozesse) 

 

Unterrichtsvorhaben VI (fakultativ) 
Grammatik-Rechtschreibtraining  

  

 
 
 


